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I^b. I>XXIX.

^m^ris elemitera. Ho^az/ic'.
(3ummi küemi, ßumm'l elemlßerum, re-

5na t^Iemmi. Wallis, 6umme L l e>
mi> ^nzns, l^umLIem/.

ciIllis VIII, Octanälla. 0 räo I. Klo-
Nl)ß/NI3.

(3en«3. <üal)sx quatuar6entatu3. ?etal3,
ciuÄtuar, oolon^g. sti^ma tetl3A»num.
6acca 6rup5lcea.

8pecie3. ^.mvri8 fnUiz' ternat^, 6c
^uinaio - pinn^'i» luktuz^ue tnmentoli«.
(^ornnz racemosa Nikolia K l^uin^ue-
kc»VlÄ.

spaniZe reßione5. ^rnar
In arte meäica relina u5urp^tur.

^,6ve1ieuatur c^non6am relina I^lemi
ex uriente ^ummi elemi^eri 5uu Nu»
mme, cujuz tunc uri^o plane iAnora-
nZrur. ^nnc antem ^rnericZ3 provinciN
aMe>äic<.Zenoliri« prospiciunl pIi3rm3cÜ3
liuc mecucämentum , c^un6 per ^ m /.
riz elemi keil« cortici« incilionem
obcinetur, ciu« lacro succu5 pr«man3N3
linlpiälis ex.ilbc» viricle5cen8 pc>N n/cn-
temeri lpatium in mann« spillitumnem
lalnlelcit, Zc c^uoticlie M3^!5 m^^iz^ue
inclnrawr, ^ui,i tamen aol'olute liccuz
zvN lr'lÄ^ili» evaderet. Duplex occurit
»p»ä naKruz rnercatorez relinZe speciez:
Nleml c^linärlcum fc»1Ü8 aran6i-
NÄceis cannulatiz involntum ((FälÜ8 ,
«-omme elemi en ruseaux) se»
mipellnciclum. älzltig »6nZeren8, parum
Naciabile, nclore kam pröeeiitum; V^! e-
Ml in malli« plsrnmcsue rotunniz,
Mä^nis tr! . gut m^6ri!ibril)U3 , cllia
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Neun und siebenzigste Tafel.
Der Elemiharzstrauch

AechiopischerOehlbaum, Elemistranch, Gummi
Elemi, Elemiharz, Äthiopisches Oehlbaum-
Harz. Franz. (^omme Tlemi. Engl.
(?u in l^lemv.

8. Klasse. Achtmälmige. I.Ordnung, Ein-
weibige.

Gattung. Der Kelch viermal gezähnt. Vier
länglichte Blumenblätter. Die Narbe ist vier-
eckicht. Die Beere steinfruchtförmig.

Art. Balsamstrauch mi! dreyfach-und fünf¬
fach gefiederten, auf der Unteifiäckefilzichten
Blättern. Die Cornel ist traubicht, drey-
und fünfblättrig.

Dieser Baum bewohnt die Gegenden von Car»«
lina, Brasilien und Neuspanien.

In der Arzeneykimsi gebraucht man das Harz
von diesem Strauche.

Das Elemiharz wurde in älteren Zeiten un-
ter dem Nahmen Äthiopisches Oehlbaum- Harz
aus der Levante eingefuhret, und es herrschte
über den Ursprung dieses Handelsartikels da-
mahls die größte Unwissenheit. Gegenwärtig
aber versehen die oben genannten Amerikani¬
schen Provinzen unsere Apotheken mit diesem
Arzntymittel, das durch Einschneiden in die
Rinde des Clemistrauches gewonnen
wirb, indem nehmlich aus den gemachten Ein-
schmtten ein Heller weißgrünlichter Saft aus¬
stießt, der nach einem Zeiträume von vier und
zwanzig Stunden die Konsistenzder Mann«
annimmt, und täglich mehr und mehr fester
wird, ohne doch vollkommen trocken oder zer-
reiblich zu werden. Bey unfern Kanfieuten
findet man zweye ley Gattungen dieses Har¬
zes: Elemi in cnlindrischen Stäb¬
chen, (Franz. Oamme elemi en ro»
lennx) welches in röhrenförmigen Rohr-
Blättern eingehüllt, halbdurchsichtig, «was
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lignea inclulis, ((Wallis, ßomme ele«
ini en caisse) cnloriz cinerea viri»
As, kolii5^ne ac »liiz sor6iou8 in^ui»
i,ati«. Ultima tantummncr« speciez iio»
clierno nunc tempore conluete «iuvenil.
Nli^antur relinse lrulta sc>1i6a, lrazilia,
pl«8 minu8 mollia, tran3oarentia, c^ule
luv irmnuum calure leni mole5cunt,
colorem relerunt tlavescentem, aut
Zliseum viricli mixtum, c>6arem pecu.
liarem, lraßrautem , vint>5um lere,
öc acl sceniculum »ccecleutem , comnu»
lii^ne knrtem, s^porem »mgricantem ,
oallamicum ; rejiciantur verulrulia sria-
biliZ, tulca, vel ni^rescentiZ. solvi-
tur Hlemi perkecte in vini alcolinle,
ininime ver« in gcnia; ö: incle numen
^ummi per allulum nuic rellnse triou-
tum «muino reou6ian6um. llompolitio
c^u^clam lrauclulenta ex relnia llava «?ic
oleo soicse gut tereointninse conllZta,
oäore potillimum tereoinlmnaceo ia.»
cilllme üete^ilur.

6su6et vir!nn8 liimull>nt!uu8 , purinca.
tiunem piumoventiou?, öc antilepticis.

V su 8 internus n u !! u 8.
.^clln^itur externe in un^uenti »ut em»

pilzliii kurn'a Zcl vuinera varig, teneli-
num pröeplimig, ulcerg sur^icla öc re-
ccntia »ci promo^enliam supurationem;
Ä^^unIitur ernplanriz 3romiitici8 nnma»
cniciz, unc^uenlis emc»1!ientiou8, ex in'«
pra>cipue unHueuto (vul^o Kallamo)

weich und biegsam ist, an den Fingern m,«
klebt, uud einen starken Geruch hat;' Elemi
in grossen meistentheils runden, drey bis
vier Pfund schweren Massen. (Franz.
(,omine elemi en caille) welche in höl¬
zernen Kisten verschlossen, mit Blattern und
anderen Unreinigteiten vermischt sind, und eine
grünlicht graue Farbe haben. Nur diese letz¬
tere Gattung ist heutzutag als die gewöhnliche
ini Gebrauch. Von diesem Harze nun werden
jene Stücke, welche dicht, zerbrechlich, doch
mehr oder weniger weich, und durchscheinend
sind, bey einer gelinden Warme unter den
Händen weicher werden, eine gelöschte, oder
auch graue mit etwas Grün gemengt Farbe
einen eigenen, angenehmen, beyuahe weinich-
ten, dem Fenchel nicht unarMüen, und
bepm Verbrennen starks» Gerucl,, einen bit¬
ter,! und balsamischen Geschmack haben, aus¬
gewählt, so wie im Gegencheil die zerrcibli-
che», dunkel gefärbten, oder schwärzlichten
Stücke als untauglich verwolftn. Das Ele»
miharz ist im Weingciste vollkommenauf¬
löslich, keines» eges aber im Wasser; und
folglich ist der Nähme Gummi, der diesem
Harze, einem falschen Svrachgcbrauche zu¬
folge, bengelegt rrird, a'.s unrichtig zu ver¬
werfen. Eine gewiss, detrügerische Zusammen¬
setzung aus gelbem Harze und Epiköhl oder
Terpenthinöhl kann man vorzüglich an dem
Terpenthin-Gerüche st), leicht erkenne».

Es besitzt reitzende, die Eiterung beförderndeund
fäulnißwidrige Arzneyüäfte.

Innerlichen Gebrauch hat es leinen.
Aeusserlich bedienet man sich des Elemiharzes

unter der Gestalt von Salben oder Pflastern
bey verschiedenen Wunden, hauptsächlich der
Sehnen; femer den schon veralteten, oder
auch bey fischen Geschwüren, um die Ette,
rung zu befördern. Man pfiegt es auch ge¬
würzhaften Magenpfiastern, und erweichen.-
den Salben zuzusetzen, und ist ein Haupt-
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?2b. I.XXX.

Inul°» Heleninrn. Ha/2/7/c.
Llenium, Lnula camn^na, Ilelenimn,

?Zii3x cliiioliiuln , ^eclarium, ^e»
nentnes l^orrZei. (?Z1Iiz, ^nne«,
Lnu 1 e camp 3 ne, Norde cl'L l a u>
ne. ^nß!i<!, Kl ec am p aiu.

ci»sli5 XIX. 8^n^ne5lg. Oräo II.

<3 e n u 8. I^ec«^taculnrn NUÄUM. ?appu3
limplex. /^n<ner°e bali in let»3 clua«
6e!>nente3.

Zpeciez. Inula loliig ssmr^Iöxicai-ilibuz
«V3ti3, ru3«ll5, lubtug tomentoli«, «a>
1/cu^n sc^lillmi« ovati«.

Inn^uitZt ^ii^li.'V, Leißii catnollcl, Ita»
ii«?, Helv eti«; , (?r(i3li^ in locig nu-
n>i6iz, umoroNz; invenitur <üc in plu»
libuz (?ermelni3? reßi»niuuz, ut in 8t^»
lii« lupeiioris pumarii« öcc. ln nuliriz
Ilnrtiz enncatnr cultura. I^Inre» ^uni»
ia<iic« perenni.

?r«ilat lü^IZe 1-26 ix, extractum
ipii ituoilim <^ tinctura in nuliriz olli-
cinis ac! uilim ^NÄlmaceuticum.

IvÄäix kul>kolmi8 est lon^a, crglsa, r«.
mula, pÄlum übros«, recenz extns!xu-
na, kere ni^ra, liccat« verci ßiauc«, in-
iu5 nallicla, ex al'uci llavescen« vel ru»
bclcens. li^^ix recens ^»röebet l)6c>rem
ärnm^ticum cgmpnoraceum, liccata veru
violncelim; si-porem ab initi« subran-
ciclum, Alutmolum, nostea amarum,
Hcrüm, ludarumaticl'm, Assocülttur »nto

beftaübthi»!! des sogenannten Arcäischen Bal¬
sams.

Achtzigste Tafel.
Der Alant.

Das Hclenakraut, die Glockenwurzel, Alant-
würze!, Oltwurzel. Franz. ^li.,ee, t'»«.
le ^ampane. Herbe ü'^i«mnc. Engl,
^lecampain.

19. Klasse. Mitbuhler. I. Ordnung. Ue-
berfiüssige Vielweiberep.

Gattung. Der Fruchtboden nackt. Die Haar-
krone einfach. Die Staubbeuteln enden sich
a» der Grundfläche in zwey Borsten.

Art. Alant mit eyrunden, runzlichten, auf
der Unterstächefilzichten, den Stengel um?
fassenden Blättern, und eyrunden Kelch'
schuppen.

Er bewohnt die feuchten und schattichtenPlätze in
England, Niederland, Italien, der Schweiß
und Croatien. Man findet ihn auch in meh¬
reren Gegenden von Deutschland; wie z. B.
in den Baumgärten von Obersten« u. m. a.
In unsern Gärten pflegt man ihn künstlich
zubauen. Er blühet im Iunius, und ist
ausdaurend.

In unsern Apotheken wird die Alantwurjel,
ein harziges Extrakt und eine Tinktur
von dieser Wurzel zum Arzenevgebraucheauf¬
bewahret.

Die Wurzel ist spindelförmig, dick, lang, ästig,
aber mit wenigen Fasern versehen. Sie hat,
wenn sie noch frisch ist, von aussen eine braune,
fast schwarze, wenn sie aber schon getrocknet
ist eine blaulichte, und von innen eine blasse
gelblicht - oder röthlichtweisse Farbe. Die
frische Wurzel besitzt einen würzhaften, kam-
pherähnlichen, die getrocknete einen Veilchen-
ähnlichen Geruch, und einen im Anfange etwas
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